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Erpedition der Terianer nach Santa - Ke .

CLetzte Abtheilung . )

Nach unſerer Berechnung befanden wir uns am 28 noch in einer Ent⸗

fernung von ungefaͤhr fuͤnfhundert Meilen von Santa - Fe . Endlich hatten

wir die Groß⸗Timbers hinter uns , aber alles , was wir waͤhrend des

Durchzugs durch dieſelben zu ertragen , zu dulden und zu bekaͤmpfen ge⸗

habt , war eine Kleinigkeit gegen die Muͤhſeligkeiten und Bedraͤngniſſe des

letzten Tages und der letzten Nacht , die wir darin zubrachten . Durch ei⸗

nen umgeworfenen Wagen , unmittelbar vor uns , in einem Hohlwege feſt⸗

gehalten , mußten wir vier und zwanzig Stunden harren , ehe wir aus

dieſer aäͤngſtlichen Lage befreit wurden . Durch die brennende Hitze des

Tages , durch Hunger und Durſt zum Aeußerſten entkraͤftet , waren wir

keiner Bewegung mehr faͤhig. Wie begluͤckend war daher das Gefuͤhl , als

wir uns endlich mit unſern Reiſegefaͤhrten wieder vereinigt ſahen und mit

friſchem Waſſer unſern brennenden Durſt , mit gebratenem Fleiſch den na⸗

genden Hunger ſtillen konnten . Nun gaben wir uns der Hoffnung hin ,
das Ende unſerer Leiden erreicht zu haben , aber wie bitter wurden wir

getaͤuſcht ! Unſere Kundſchafter behaupteten , daß der Red River nicht wei⸗

ter als zwanzig Meilen von uns entfernt ſei . Wollten wir den Ufern

deſſelben folgen , ſo ſtellten ſich uns die groͤßten Schwierigkeiten des Ter⸗

raͤus entgegen , und uͤberdem iſt das Waſſer des Red River in dieſer Jah⸗

reszeit ſalzig und von unangenehmen Geſchmack .

Hielten wir uns dagegen in einer gewiſſen Entfernung von demſelben ,

ſo durften wir hoffen , beſſere Wege und trinkbareres Waſſer zu finden .
Die taͤuſchende Hoffnung verleitete uns , Letzteres zu waͤhlen . Wie ganz

anders waͤren die Reſultate der Expedition geweſen , wenn wir dem erſtern

Plan Folge gegeben haͤtten ! ! —

Europa,. 1844. III. 30
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Nachdem wir die Graͤnze der Groß⸗Timber uͤberſchritten , gelangten

wir auf eine geebnete Flaͤche , auf welcher wir ohne Anſtrengung zwoͤlf

Meilen zuruͤcklegen konnten . Nachmittags bemerkten wir Fahrgeleiſe , und

zwar wie wir ſpaͤter erfuhren , von einer amerikaniſchen Expedition her⸗

ruͤhrend, welche ſich im vorigen Jahre aus Kaufleuten in Chihuahua ge⸗

bildet und den Zweck gehabt hatte , durch die Prairien , mit Umgehung der

langen und koſtbaren Reiſeroute uͤber Saint - Louis , Santa - Fe und dem

Paſo del Norte , eine unmittelbare Handelsverbindung mit den vereinigten

Staaten einzuleiten . Mit achtzig beladenen Wagen traten ſie im Fruͤhjahr
1840 die Reiſe an , die acht Monate dauerte , und wovon ſie fuͤnf derſelben

nothwendig hatten , um den Weg durch die Groß - Timbers zuruͤckzulegen.

Die ungeheuern Koſten abſorbirten daher jeden moͤglichen Gewinn , weß⸗

halb auch der Verſuch nicht wieder erneuert worden iſt . Unangenehmer

Art war die Entdeckung eines ſogenannten Burn , womit man eine Flaͤche

bezeichnet , wo das Gras kuͤrzlich durch Feuer niedergebrannt worden . Dieſe

Erſcheinung und andere untruͤgliche Merkmale ließen uns nicht zweifeln ,

daß wir uns in der Naͤhe der Indianer befanden . Bei dem Abendappell

wurde der Doktor Whittaker , der Wundarzt der Expedition , vermißt . Man

ließ die Trommeln ſchlagen , Feuer auf allen erhabenen Orten anzuͤnden ,

man gab am andern Morgen das weit ertoͤnende Zeichen mit der Alarm⸗

Kanone , Alles blieb ohne Erfolg , und wir waren genoͤthigt, ohne ihn un⸗

ſern Marſch fortzuſetzen .

Als wir ungefaͤhr drei Meilen zuruͤckgelegt hatten , kam uns ein kleiner

unanſehnlicher Hund zugelaufen , der durch klaͤgliches Winſeln Huͤlfe zu

verlangen ſchien ; ihm folgten bald darauf zwei andere abgemagert und

halb todt vor Hunger . Wahrſcheinlich hatten ſie ſich verlaufen und gehoͤr⸗
ten den nicht weit entfernten Indiern . Bei alle dem war es eine auffallende

Erſcheinung , die zu verſchiedenen Vermuthungen Veranlaſſung gab ; denn

im Allgemeinen haben die Hunde der Rothhaͤute eine inſtinktmaͤßige Ab⸗

neigung gegen die Weißhaͤute .

Die Entbehrung des Waſſers , woran unſere Pferde und Ochſen in der

vergangenen Nacht gelitten , hatte Unordnung in die Kolonne gebracht . Die

Reiter eilten in groͤßter Haſt nach der Quelle , welche die Kundſchafter ent⸗

deckt hatten ; die Avantgarde trennte ſich nach und nach von dem Train ,

die Fuͤhrer blieben nicht mehr beieinander , weil es ihnen nicht gelingen

wollte , die Ochſen mit den Pferden wieder zu vereinigen , und ſo zerſtreute

ſich die Karavane auf einer Flaͤche von mehrern Meilen , wodurch ſich die

einzelnen Abtheilungen zuweilen gaͤnzlich aus den Augen verloren .

M. Navarro und ich befanden uns in dem Wagen , deſſen wir uns von

Jerſey bedient hatten , und der von einem Reiſegefaͤhrten , Fitzgerald , ge⸗

fuͤhrt wurde . Ploͤtzlich bemerkten wir , daß wir von der Kolonne gaͤnzlich
abgeſchnitten waren ; von keiner Seite , in keiner Richtung war ein leben⸗
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d mefteu oder ein ſonſtiger , zur Expedition gehoͤriger Gegenſtand wahr⸗

zunehmen . Gleichwohl glaubten wir nichro befärchten zu duͤrfen , da die

ſichtbaren Spuren der Avantgarde uns vor dem Verirren ſicherten .

Ploͤtzlich brauste ein fliehender Buͤffel ohnweit unſeres Wagens vorbei .

Sein ganzes Weſen verrieth , daß er das bedrohte Leben zu retten ſuchte .
Vermuthend , daß einer von unſern Jaͤgern die Jagd auf ihn mache , zog

ich die Vorhaͤnge des Wagenfenſters zuruͤck, und ſah zu meinem nicht ge⸗

ringen Schrecken einen reitenden Indianer in Blitzesſchnelle bei unſerm
Wagen vorbeijagen . In der rechten Hand trug er eine lange Lanze , Bogen und

Koͤcher hingen uͤber den Ruͤcken . Seine Kleidung beſtand in einer Art von

Weſte und Kamaſchen von Leder , mit den langen ſchwarzen , mit einem

gelben Bande am Kopfe zuſammengebundenen Haaren trieb der Wind ſein
luſtiges Spiel . Kaum war er voruͤber, als ein zweiter ganz aͤhnlicher , in

einer Entfernung von kaum drei Metern , in gleicher Eile folgte .

Die Indianer ! die Indianer ! rief M . Navarro bleich vor Schrecken ,
indem er eiligſt ſeinen , im Koffer wohl eingepackte Karabiner zur Hand zu

bringen ſuchte . Die Indianer ! rief Fitzgerald , waͤhrend er die Pferde zum

Galopp antrieb , in der Hoffnung , die Avantgarde zu erreichen . Der ganze
Stamm ! rief ich meiner Seits von Schrecken betaͤubt , denn als ich zuruͤck⸗
blickte , ſah ich einen Dritten von einem Huͤgel , an deſſen Fuße wir eben

waren , mit verhaͤngten Zuͤgel in gerader Richtung auf uns heranſprengen .
Unſere Lage war allerdings ſehr gefaͤhrlich . Vor Schrecken konnten wir

uns kaum auf den Fuͤßen erhalten , unſere Gewehre waren eingepackt und ,
wie wir uns nachher uͤberzeugten , nicht einmal geladen ; wie waͤre es da⸗

her moͤglich geweſen , ſich gegen einen Trupp gut berittener und wohlbe⸗

waffneter Indianer zu vertheidigen . Die ſchnellſte Flucht war das einzige
Rettungsmittel , und Titzgerald trieb durch Zuruf und Peitſchenſtreiche die

Maulthiere , welche ebenfalls die Gefahr zu ahnen ſchienen , mit ſolchem
Erfolge an , daß wir beinahe die beiden Indianer eingeholt haͤtten, der

Dritte war zuruͤckgekehrt . Wie ſonderbar ihnen auch unſer Fahrzeug er⸗

ſcheinen mußte , ſo wuͤrdigten ſie es doch keines Blicks . Ihre ganze Auf⸗
merkſamkeit , die von Begierde gluͤhenden Augen , waren ausſchließlich auf

die Beute gerichtet , in deren Verfolgung ſie ſich um einen Huͤgel wendeten

und dadurch unſern Blicken entſchwanden . Als wir die naͤmliche Stelle

erreichten , hoͤrten wir vier bis fuͤnf kurz aufeinander folgende Flintenſchuͤſſe
und folgerten daraus , daß unſere Avantgarde der wilden Jaͤger anſichtig
geworden und unſere Huͤlfe in der Naͤhe war .

Wie wir das Expeditionskorps erreichten , war Alles in groͤßter Bewe⸗

gung . Zwei Detaſchements wurden entſendet , um den Feind aufzuſuchen .
Die Indianer , in hitziger Verfolgung ihrer gehofften Beute , hatten ſich
unſerer Wagenburg auf Schußweite genaͤhert , mußten aber ſehen , wie ein

texianiſcher Ofſtzier , Leutenant Scott , den verfolgten Buͤffel durch einen

30
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Flintenſchuß toͤdtete . Das Fleiſch des jungen , fetten Thieres wvnαν dνεενν

ſchmackhaft , und gewaͤhrte uns ein koſtliches Mahl .

Das Lager , welches wir bezogen , war kaum hundert Metres von dem

indianiſchen entfernt und von Menſchen verlaſſen . Nur etwa zwanzig bis

dreißig halb verhungerte Hunde , die ihren Herren vor Schwaͤche nicht hat⸗

ten folgen koͤnnen , krochen winſelnd umher . Nach allen Umſtaͤnden und

Merkmalen zu urtheilen , mußten die Indianer vom Hüunger fuͤrchterlich ge⸗

litten haben , daher die verwegene kuͤhne Jagd auf den Buͤffel bis in den

Bereich unſeres Lagers , mehr dem dringenden Nahrungsbeduͤrfniſſe als der

Jagdliebhaberei zuzuſchreiben war . Die entſendeten Detaſchements hatten
den Feind nicht auffinden koͤnnen, wohl aber wurde uns die Freude zu

Theil , unſern Freund , den Doktor Whittaker wieder mit uns vereinigt zu

ſehen .

Das Land , in welches wir nun traten , war uns gaͤnzlich unbekannt

und um ſo peinlicher unſere Verlegenheit . Niemand konnte uns ſagen ,

welche Richtung wir zu nehmen hatten — wir ſchienen dem Zufall preis

gegeben zu ſeyn . Deſto erfreulicher war es uns , als ein Mexikaner , der

ſich in einer Kompagnie der Expedition befand , mit Namen Carlos von

Taos in Neu⸗Merxiko , erklaͤrte , daß er laͤngſt der Ufer des Red River mit

Faͤhrtenaufſuchen beſchaͤftigt geweſen ſei , und war der Meinung , daß wir

bald dieſen Fluß erreichen wuͤrden . Er verſicherte , in dieſer Gegend , wo

er mehre Monate zugebracht habe , vollkommen bekannt zu ſeyn , und wir

trugen kein Bedenken , ſeinen Verſicherungen zu vertrauen . Er wurde nun

der Plaͤnklerkompagnie in der Eigenſchaft als Fuͤhrer zugetheilt , und wir

uͤberließen uns ſeiner Leitung in der beruhigenden Hoffnung , daß er , als

Ausnahme von ſeinen treuloſen Landslenten , unſerm Vertrauen entſprechen

werde .

Wie gluͤcklich fuͤhlte ich mich , ſo weit wieder hergeſtellt zu ſeyn , daß

ich mein Pferd mit dem haͤßlichen Fuhrwerk , in welchem ich ſechs Wochen

lang eingekerkert geweſen , vertauſchen konnte . Der Verſuch einer Buͤffel⸗
jagd aber wollte nicht gelingen ; dagegen gewaͤhrte uns der Zufall das

Schauſpiel einer ſonderbaren Menſchenjagd . Ein Volontaͤr , der ſehr vom

Durſt litt , hatte ſich von der Karavane entfernt , um Waſſer aufzuſuchen .

Wenig Minuten ſpaͤter that Major Howard das Gleiche , ohne von der

Entfernung des Erſtern zu wiſſen . Ungluͤcklicher Weiſe hatten Beide die

nämliche Richtung genommen , und wurden ſich ploͤtzlich am Eingange eines

kleinen Thales in einiger Entfernung anſichtig . Der Soldat hielt den

Major fuͤr einen Indianer , wandte ſchnell das Pferd und jagte mit ver⸗

haͤngtem Zuͤgel davon . Der Major in gleichem Irrthum , glaubte in dem

Fliehenden einen Indianer zu ſehen , und verfolgte ihn mit aller Schnellig⸗

keit ſeines guten Pferdes . Wir hatten eine Zeit lang dieſes ſonderbare

Ereigniß vor Augen , ohne den Zuſammenhang begreifen zu koͤnnen , endlich
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verſchwanden Beide im vollen Jagen hinter einem Huͤgel. Zwei bis drei⸗

mal war der Major dem Fliehenden auf Piſtolenſchußweite nahe gekommen ,

allein er machte von ſeiner Waffe keinen Gebrauch , weil ihm viel daran

lag , des vermeintlichen Indianers lebendig habhaft zu werden . Endlich

hielt ſich der Soldat fuͤr verloren , denn ſein gaͤnzlich erſchoͤpftes Pferd

begann zu wanken und konnte nicht mehr weiter . Halb todt vor Schrecken

und Angſt , wandte der Verfolgte den flehenden Blick ruͤckwaͤrts und er⸗

kannte — ſeinen Major . Die gegenſeitige Verſtaͤndigung war ſehr komi⸗

ſcher Art , aber leider hatte der Vorfall den tragiſchen Erfolg , daß der

Soldat erkrankte und ſtarb .

Bald nach jenem Ereigniſſe erreichte unſere Avantgarde , an deren Spitze

ich mich befand , die Plaͤnklerkompagnie , welche ſich in einem kleinen Ge⸗

hoͤlze gelagert hatte und uns mit Sehnſucht erwartete . Sie wußten uns

Wichtiges mitzutheilen ; denn kurz vorher hatte Kapitaͤn Caldwell eine lange

Unterredung mit einem Trupp vollſtaͤndig bewaffneter , gut berittener Jn⸗

dianer gehabt , die ſich in drohender Inſolenz geaͤußert und nach ihrem

kraͤftigen Koͤrperbau ganz dazu geeignet ſchienen , es nicht blos bei Worten

bewenden laſſen zu wollen . Da etliche unter ihnen ſpaniſch verſtanden , ſo

diente uns Carlos zum Dolmetſcher . Die Indianer erklaͤrten , daß ſie uns

ſeit etlichen Tagen genau beobachtet haͤtten , und verbanden damit die dreiſte

Frage : ob wir in feindlicher oder friedlicher Abſicht gekommen waͤren ; dabei

weigerten ſich ſie auf das Beſtimmteſte , uns Auskunft uͤber den naͤchſten und

beſten Weg nach Santa⸗Fe zu ertheilen . Nur ſo viel vernahmen wir von

ihnen , daß ſie dem Stamme der Wacoes angehoͤrten , jetzt auf der Jagd

begriffen und Bewohner eines weit entfernten Dorfes ſeien . Auf Be⸗

merken des Kapitaͤns Caldwell , daß es dem Chef der Expedition Ver⸗

gnuͤgen machen wuͤrde , ſie zu ſehen und ſich mit ihnen zu unterhalten ,

berathſchlagten ſie ſich leiſe miteinander , erwiederten , daß ſie vor Nacht
wieder zuruͤckkehren wuͤrden , und entfernten ſich hierauf in groͤßter Eile .

Kapitaͤn Caldwell , dem dieſes Benehmen verdaͤchtig ſchien , entſendete Tom

Hancock und einen andern zuverlaͤſſigen Plaͤnkler , um den Indianern in

einiger Entfernung zu folgen und ſie zu beobachten . Die Kundſchafter

uͤberbrachten kurz nachher die Nachricht , daß ſie in einer Entfernung von

ungefaͤhr fuͤnf Meilen in noͤrdlicher Richtung am Ufer eines Fluſſes , ein

großes Dorf entdeckt haͤtten . Nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen konnten

wir dieſes Dorf nicht umgehen , und trafen nun unſere fuͤr jeden Fall be⸗

rechnete Dispoſition . Fuͤnfzig Mann der beſtberittenen unſerer Expedition

zogen in gerader Richtung nach dem Dorfe . Die aufgerollte Friedensfahne
gab unſere friedlichen Abſichten kund , dabei war aber die Abtheilung ge⸗

ruͤſtet und in Stand geſetzt , einen Angriff mit Erfolg zuruͤckzuweiſen. In

der Hoffnung , daß ſich hier intereſſante Ereigniſſe ergeben würden , hatte

ich mich der Abtheilung als Volontaͤr angeſchloſſen . In geringer Entfer⸗
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nung folgte uns die Vorhut unter Anfuͤhrung des Generals M. Leod . Wir

hatten ungefaͤhr zwei Meilen zuruͤckgelegt, als ſich vor unſern Augen die

außerordentlich reizende Ausſicht in ein weites , fruchtbares Thal entfaltete .

Laͤngſt der Kruͤmmung des Fluſſes erſtreckte ſich das Dorf , umgeben von

Fruchtfeldern , und jenſeits erblickte man die ſchoͤnſten uͤppigſten Waiden in

unabſehbarer Ausdehnung . Als wir die Hoͤhe erreichten , welche das Thal

beherrſchte , ſahen wir die ganze Einwohnerſchaft , ohne Ausnahme und mit

ihren Pferden , in eiliger Flucht das Dorf verlaſſen . Die Bewaffueten der

Indianer , welche die Nachhut des auswandernden Zugs bildeten , gaben ſich

zwar ein drohendes Anſehen , ſchienen die Staͤrke unſerer Mannſchaft zu

zaͤhlen , unterſuchten Angeſichts unſerer , ihre Waffen , fanden aber doch

nicht rathſam , uns wirklich anzugreifen . Als wir endlich in das Dorf ein⸗

ruͤckten, fanden wir es gaͤnzlich verlaſſen ; der einzige Greis , der ſich ver⸗

ſpaͤtet zu haben ſchien , ftuͤchtete aus der entgegengeſetzten Seite des Dorfes ,
der Gegend zu , wohin ſich die Geſammtheit der Einwohnerſchaft gewendet

hatte . Bald ſahen wir kein lebendes Weſen mehr weder im Dorfe noch

auf der angrenzenden Prairie .

Am folgenden Tage verweilte ich mehre Stunden in dem verlaſſenen
Dorfe . Die Wigwams oder Haͤuſer , denn die Wohnungen der Wacoes

verdienen wirklich ausnahmsweiſe dieſen Namen , ſind von regelmaͤßiger
Bauart und ſehr rein gehalten . Kegelfoͤrmig erhoben ſie ſich in einer Hoͤhe
von ſieben Fuß bis acht Metres , und waren von gleichem Durchmeſſer .
Sie beſtanden aus Pfaͤhlen mit Buͤffelhaͤuten und Strauchwerk unter ſich
verbunden , und bildeten dadurch ein zuſammenhaͤngendes Ganzes . Ober⸗

waͤrts laufen die gekruͤmmten Pfaͤhle zuſammen , und ſind , um das Eindrin⸗

gen des Waſſers zu verhindern , mit Buͤffelhaͤuten bedeckt , unterwaͤrts , am

Boden , waren die Zwiſchenraͤume mit Dornenreiſig und Wellen ausgefuͤllt .
Im Innern der Haͤuſer erhebt ſich vom Boden in der Hoͤhe von andert⸗

halb Metres eine Reihe von ſehr reinlichen Schlafſtaͤtten , auf hoͤlzernen
Fuͤßen ruhend , und aus groben Matten und Geflechten beſtehend . Die Kuͤche
befindet ſich immer außerhalb der Wohnung in freier Luft . Die Bewohner
der Haͤuſer hatten natuͤrlich bei ihrer Flucht die werthvollſten Gegenſtaͤnde
mit fort gefuͤhrt; aber aus den vielfaͤltigen Geraͤthſchaften der Haushaltung
war denn doch wahrzunehmen , daß ſich dieſer Stamm der Indianer einen

gewiſſen Grad von Civiliſation angeeignet haben wußte . Hinter jedem
Hauſe befindet ſich ein kleineres Gebaͤude , deſſen unterer Theil augenſchein⸗
lich zur Scheuer und zum Magazin dient . Wir fanden in demſelben Korn ,
Kuͤrbiſſe und ſehr gut erhaltenes Wildpret . Ueber der Scheuer befand ſich
ein Gemach , zu welchem nur eine Leiter fuͤhrte , und in welchem die Toͤchter
der Familie ihre Schlafſtaͤtte hatten . Waren ſie Abends hinaufgeſtiegen ,
ſo zog die ſorgſame Mutter die Leiter ab und legte ſie am andern Morgen
wieder an . In der Mitte des Dorfes zeichnete ſich ein groͤßeres und beſ⸗
ſer gebautes Haus aus ; welche Beſtimmung es hatte , blieb uns unbekannt .
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Der Stamm der Wacoes uͤbertrifft in jeder Beziehung die Pawne⸗ und

Comanche⸗Staͤmme . Er iſt weniger zahlreich , aber kraͤftig und tapfer ,

und ungeachtet er noch wenig Verkehr mit den Weißen gehabt hat , iſt

er doch geſitteter und gebildeter als die Wilden der Prairien . Er be⸗

baut das Feld , verſteht , ſich zweckmaͤßige und bequeme Wohnungen zu er⸗

bauen und iſt nicht durch den Mißbrauch ſtarker Getraͤnke entnervt . Mit

den Texianern lebt er in gutem Einverſtändniß , ungeachtet ihre Jaͤger in

großer Zahl die Graͤnzen des Stammbezirks uͤberſchreiten . Ein ungluͤckliches

Ereigniß veranlaßte einen Streit zwiſchen den Roth⸗ und Weißhaͤuten , und

der dadurch entſtandene Krieg dauerte noch fort . Daher fanden unſere

Friedensverſicherungen keinen Glauben , und der Stamm zog vor , das Dorf ,

welches er nicht vertheidigen zu koͤnnen glaubte , zu verlaſſen .

Um ſo weniger gaben wir den Wacoes Veranlaſſung , ſich uͤber uns zu

beklagen . Wir begnuͤgten uns mit einigen Kuͤrbiſſen , die uns , da wir ſeit

zwei Monaten des Gemuͤſes entbehrt hatten , trefflich mundeten .

Die Wacoes ihrer Seit beſchraͤnkten ſich , waͤhrend des Tages von den

Huͤgeln der Umgebung unſere Bewegungen zu beobachten , und ſelbſt in der

Nacht verſuchten ſie keinen Angriff , denn ſie hatten unſere Kanone geſehen .

Alle Indianer haben ſo gewaltige Furcht vor dieſer Geſchoßgattung , daß

ſie ſich , wenn auch nichts zu fuͤrchten iſt , nur bis auf eine gewiſſe Ent⸗

fernung zu naͤhern wagen .

Mein Geſundheitszuſtand geſtattete mir , mich zu Pferd der Kom⸗

pagnie der Plaͤnkler anzuſchließen , was mir eine freie Bewegung nach allen

Richtungen dieſer reizenden Landſchaft , aber auch die Gelegenheit ver⸗

ſchaffte , mehr Thaͤtigkeit in unſere nur langſam vorruͤckende Equipage zu

bringen . Wir erreichten bald den Fluß , der ſich durch das Thal ſchlaͤngelt ,

worin ſich die Wacoes niedergelaſſen hatten , und Carlos verſicherte uns ,

daß dieß der Red River ſei . In der Richtung , in welcher wir jetzt unſern

Marſch fortſetzten , konnten wir nicht nach Santa⸗Fee gelangen , davon

waren wir uͤberzeugt ; aber wir hofften , daß der angebliche Red River bald

eine andere Wendung nehmen wuͤrde , und ſo beſchwichtigte die Fuͤlle der

Naturſchoͤnheiten , die ſich von Schritt zu Schritt vor unſern Augen ent⸗

falteten , jede Beſorgniß . Es wuͤrde der lebhafteſten Einbildungskraft nicht

moͤglich ſeyn , ſich einen richtigen Begriff von dieſer entzuͤckenden Landſchaft

zu machen . Zahlreiche Baͤche bewaͤſſern die unabſehbaren Auen und rufen

die uͤppigſte Vegetation hervor , waͤhrend hie und da die verſchlungenen

Aeſte einzelner Baumgruppen in hoher Woͤlbung ein Schutzdach gegen die

Sonnenſtrahlen bilden . In dieſem friedlichen Zufluchtsort ſieht man Heer⸗

den von Dammhirſchen lagern , und von Zeit zu Zeit zeigt ſich ein weißer

Reiher im blendenden Gefieder in der Luft ſchwebend , der ſich gleichſam
an dem Anblick der in ſanfter Ruhe unter ihm liegenden Landſchaft zu ver⸗

guuͤgen ſcheint . Bei unſerer Annaͤherung ergriffen die der Stoͤrung un⸗
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gewohnten Thiere die Flucht und ſuchten und fanden in kleiner Entfernung
eine ſchoͤnere Ruheſtaͤtte . Doch bald erſchien die freundliche Prairie , zu

unſerm großen Leidweſen , in ganz veraͤnderter Geſtalt , und tiefe Kluͤfte , uͤber

welche nicht hinwegzukommen war , durchfurchten die unheimliche Gegend .
Mit jedem Schritt mehrten ſich die Schwierigkeiten des weitern Fort⸗
kommens .

Am 9 Abends ſahen wir uns genoͤthigt , an den ſteilen Ufern eines

ſumpfigen Fluſſes zu kampiren , deſſen Waſſer wir , trotz des brennenden

Durſtes den wir litten , nicht trinken konnten . „ Ich kenne dieſe Ufer ge⸗

nau, “ beruhigte uns Carlos , „ die Gegend wird Rio⸗Utaw oder Eutaw

genannt . Die Angoſturos , oder die Defileen vom Red River ſind nur

noch ſiebenzig Meilen entfernt . Von dort , in gleicher Entfernung liegen
dicht bei der Grenzſtadt von San⸗Miguel , die Ranchos , oder mexikaniſchen

Pachthöofe . “ Dieſe troͤſtliche Auskunft wurde mit Freudenruf aufgenommen ,
und belebte den ſinkenden Muth der Expedition ; denn unſere Vorraͤthe
waren faſt erſchoͤpft , an Zucker mangelte es gaͤnzlich , und nur ein kleiner

Reſt Kaffee war noch vorhanden . Die wenigen Ochſen , durch die An⸗

ſtrengungen der beſchwerlichen Maͤrſche entkraͤftet , und durch den Mangel
an Futter und Waſſer zu Gerippen abgemagert , konnten nur noch fuͤr
wenige Tage ausreichen . Um ſo erfreulicher war , was wir von Carlos

vernommen . „ Nach ſpaͤteſtens zwanzig Tagen — ſo troͤſteten wir uns

gegenſeitig — werden wir in Neu⸗Mexiko gewohnte und genuͤgende Nah⸗
rungsmittel finden . “ Verzweiflung wuͤrde uns ergriffen haben , wenn wir

damals gekannt , was uns bevorſtand .
Am 10 wurde der Weg ſo beſchwerlich , daß wir nur ſechs bis ſieben

Meilen zuruͤcklegen konnten . Die Vegetation zeigte ſich immer magerer ,
alle Schoͤnheiten der Natur waren verſchwunden , Felſen und tiefer Sand

hemmten den Marſch , und kein Schatten kuͤhlte die ſchmachtende Karavane .

Faſt haͤtte man glauben moͤgen , der Schoͤpfer habe hier ſein Werk nicht

vollenden wollen .

Eines Tages — es war der mir unvergeßliche 11 Auguſt — glaubten
wir ſeitwaͤrts in einiger Entfernung eine kleine Prairie zu ſehen , und in

der Hoffnung , Wild daſelbſt anzutreffen , ritt ich in Geſellſchaft des Kapi⸗
taͤns Caldwell abwaͤrts nach jener Richtung . Wirklich bemerkten wir auch
ein Rudel von fuͤnfzehn Dammhirſchen , die aber nach ihrer eigenthuͤmlichen
Klugheit unſere weitere Annaͤherung nicht abwarten wollten , und über⸗

haupt nie den Feind auf Schußweite nahe kommen laſſen . Den Inſtinkt
dieſer Thiere nicht kennend , beging ich die Unklugheit , ſie zu verfolgen ,
waͤhrend der kluͤgere und erfahrenere Jaͤger , Kapitaͤn Caldwell , darauf ver⸗

zichtete . Sie hielten von Zeit zu Zeit in ſicherer Entfernung ſtill , blick⸗

ten weidend , gleichſam ſpoͤttiſch nach mir hin , und wenn ich nur die ge⸗
ringſte Bewegung machte , vorzuruͤcken, zogen ſte ſich in luſtigen Spruͤngen
auf eine weitere Entfernung zuruͤck . Hoͤchſt ungern , aber uͤberzeugt, daß
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weitere Verfolgung des neckenden Wildes vergeblich ſeyn wuͤrde, wollte ich

mich meinem Gefaͤhrten wieder anſchließen , als ich zu meinem unbeſchreib⸗

lichen Schrecken bemerkte , daß ich mich verirrt hatte . Von Huͤgel zu

Huͤgel ſprengend ſpaͤhte ich nach allen Seiten , ſo weit das Auge nur

reichte — rief mit lauter Stimme — vergebens ! Kein lebendes Weſen ,

keine Spur von der Karavane , ich war allein , tauſend Gefahren preis⸗

gegeben , rathlos , unwiſſend wohin ich mich wenden ſollte . Mein Pferd ,

der treue Ungluͤcksgefaͤhrte , verdoppelte ſeine Anſtrengungen , und ſo er⸗

reichten wir eine ſteile Anhoͤhe, welche ein enges aber ſchoͤnes , durch einen

kleinen Bach bewaͤſſertes Thal beherrſcht . Kaum hatten wir den Gipfel

erreicht , als Jim le boucher ploͤtzlich ſtill ſtand , gleichſam um mir zu einer

Beobachtung Zeit zu laſſen . Wie koͤnnte ich die freudige Ueberraſchung ,

mein Entzuͤcken ſchildern , als ich am fernen Horizont die weiß ſchimmern⸗

den Decken der Expeditionswagen entdeckte . Es war das Gefuͤhl des Schiff —

bruͤchigen , der ein rettendes Segel erblickt . Fort ! rief ich meinem Pferde

zu , legte ihm die Zuͤgel auf den Hals , und uͤberließ ihm , den ſteilen , ſteinig⸗

ten Abhang ſichern Schrittes herabzugehen . Ploͤtzlich ſprang es zur

Seite , aͤngſtlich wiehernd mit geſpitzten Ohren . Ein Blick uͤberzeugte mich

von der Urſache dieſes Schreckens . Eine große Klapperſchlange naͤmlich

ringelte ſich vor uns an der Stelle , bei welcher wir voruͤber mußten . Des

Geſichts beraubt ( denn bekanntermaßen erblinden dieſe Schlangen im Monat

Auguſt ) , hatte ſie nur durch die Tritte des Pferdes zu ihrer Seite , unſere

Naͤhe gemerkt , ließ nunmehr jenes furchtbare Geziſch hoͤren, und auf dieſes

Zeichen ſchoben ſich eine große Anzahl dieſer Unthiere in bogenmaͤßigen

Spruͤngen herbei . Zim le boucher , ſcheu geworden und von Angſt und

Furcht getrieben , ſprang mit mir in vollem Lauf den jaͤhen Abhang herab ,

ſo daß wir zwar augenblicklich aus dem Bereich der Schlangen kamen , an⸗

derer Seite aber Gefahr liefen , Hals und Bein zu brechen . Nach einer

halben Stunde hatte ich wieder den Kapitaͤn Caldwell erreicht .

In Folge der wiederholten , in andern Faͤllen ſtets bewaͤhrt gefundenen

Behauptungen von Carlos , daß die kleine mexikaniſche Stadt San⸗Miguel
nur noch ſechszig bis achtzig Meilen entfernt ſei , beſchloſſen die Anfuͤhrer

der Expedition , drei vertraute Perſonen aus ihrer Mitte dorthin zu ſenden ,

um uns Kaffee , Zucker und Brod zuzufuͤhren, zugleich aber auch die Ge⸗

ſinnungen der Einwohner zu erforſchen . Sie reisten am 11 Auguſt ab ,

nur auf drei Tage mit Proviſion verſehen , und mit der Weiſung , ſich , da

die Gegend durch welche ſie reiſen mußten , wegen der Streifereien der

Indianer unſicher war , waͤhrend des Tages verſteckt zu halten , und nur

des Nachts ihren Marſch fortzuſetzen . Dieſer Umſtand hielt mich ab , mich

jenen drei Perſonen anzuſchließen , andernfalls haͤtte ich ihr ungluͤckliches
Schickſal mit ihnen getheilt ; denn nur Vieren von uns war ſpaͤter der

traurige Troſt gewaͤhrt, ſie in der letzten Minute ihres Lebens noch ein⸗

mal zu ſehen .
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Der hierauf folgende zweite Tag , der 12 Augnſt , war ein hoͤchſt un⸗

gluͤcklicher fuͤr die Expedition . Am Tage vorher hatten wir uns kein Waſ⸗
ſer verſchaffen koͤnnen, um unſere Pferde und Ochſen zu traͤnken , und wa⸗

ren ſelbſt genoͤthigt, mit Schlamm den unertraͤglichen Durſt , den der lange
Marſch in brennender Sonnenhitze auf einer ausgedoͤrrten Flaͤche verur⸗

ſacht hatte , einigermaßen zu kuͤhlen. Kaum hatten wir uns wieder in

Marſch geſetzt , als wir , und zwar Carlos zuerſt , die blaͤulichen Gipfel
mehrer Gebirge am fernen Horizont , anſichtig wurden . Allem Anſchein nach

waren es die Cuervos oder Corneilles , drei hohe Berge , zwiſchen welchen
ſich der angebliche Red River einen Weg in die Angoſturas gebahnt ha⸗
ben ſoll .

Bei dieſer Andeutung , die Carlos gab , theilte uns Kapitaͤn Caldwell

zum Erſtenmal ſein Mißtrauen gegen Carlos mit ; denn nach der Ver⸗

muthung des Kapitaͤns war der Fluß , laͤngs deſſen Ufer wir vom Dorfe
der Wacoes marſchirten , die Wichita , keineswegs aber der Red River , der

achtzig bis hundert Meilen nordwaͤrts laufen mußte . Nichtsdeſtoweniger
marſchirten wir in gerader Richtung nach jenen Gebirgen , auf allen Sei⸗

ten nach Waſſer ſpaͤhend , als wir uns ploͤtzlich durch einen jaͤhen , ſenk⸗
rechten Abgrund von ungefaͤhr hundert Metres Tiefe aufgehalten ſahen .
Zu unſern Fuͤßen lag ein vier bis fuͤnf Meilen breites Thal , beſaͤet und

angefuͤllt mit halbverbrannten Cederſtaͤmmen . Auf der Hochebene , auf wel⸗

cher wir die Nacht bleiben mußten , war das hohe , dicke Gras durch die

lange Duͤrre zum Brennen ausgetrocknet . Waͤhrend wir uͤberlegten , was

in dieſer mißlichen Lage zu thun ſei , hatten Einige von uns im Hinter⸗

grunde eine Waſſerflaͤche bemerkt . Auf das Wort „ Waſſer “ ſtuͤrzten vierzig
bis fuͤnfzig der Unſrigen mit ihren Pferden , ohne auf die augenſcheinliche
Gefahr , welche der ſteile Abhang blicken ließ , zu achten , nach dem erſehnten
Labungsort . Bei dieſer Gelegenheit machte ſich auch der ſonderbare Inſtinkt
der Pferde , Waſſer in der Entfernung zu wittern , auffallend bemerklich . Sie

heben den Kopf , ſpitzen die Ohren und wiſſen den geradſten Weg zu dem

Ort , wo Waſſer zu finden , zu waͤhlen . Das Gewaͤſſer , welches wir ge —

ſehen , war drei bis vier Meilen entfernt . Unaufhaltſam ſtuͤrzten ſich unſere
Pferde hinein . Aber trotz des brennenden Durſtes , der uns quaͤlte , ver⸗

mochten wir nicht , das faule , ſtinkende Waſſer zu genießen , und beſchraͤnk⸗
ten uns die brennenden Lippen nur zu benetzen . Ploͤtzlich hoͤrten wir einen

heftigen Knall , und gleichzeitig erhob ſich eine dicke Rauchſaͤule von dem

Orte , wo wir unſere Reiſegefaͤhrten und Wagen zuruͤckgelaſſen hatten . „ Die

Indianer “ erſcholl es von allen Seiten , und unverweilt eilten wir dem

vermeintlichen Kampfplatz zu . Aber die Gefahr war anderer Art . Es

hatte ſich ein Brand entzuͤndet und verbreitete ſich mit unglaublicher Schnel⸗
ligkeit auf der Prairie . Drohende Flammen verſperrten uns den Ruͤckweg

zur Hochebene , und erſt ſpaͤt in der Nacht gelang es Einem von uns , einen

andern zu ermitteln . Und was fanden wir ? ! Unſer Lager war zur Haͤlfte
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verbrannt , die Wagen der Kommiſſaͤre mit der Kaſſe , die Wagen , welche

unſere ſaͤmmtlichen Vorraͤthe , die Waffen , Decken und andere Reiſegeraͤth⸗
ſchaften enthielten , lagen in Aſche — nichts hatte man retten koͤnnen ! Die

verheerende Flamme verbreitete ſich nun in anderer Richtung , nachdem ſie

die Verwuͤſtung bei uns vollendet . Unſer Verluſt war unerſetzlich . Die

wenigen Reſte unſerer Habe und Proviſion zuſammenraffend , eilten wir ,

den unheilvollen Ort zu verlaſſen . Die Berge , welche wir Tags vorher

in der Ferne geſehen hatten , traten nun klarer hervor und glichen der Be⸗

ſchreibung , welche Carlos von den Corneilles gemacht hatte . Unſer Ver⸗

trauen wendete ſich ihm daher von Neuem zu , aber deſto groͤßer war auch

unſer Erſtaunen , unſere Beſtuͤrzung , als wir am Abend dieſes Tages er⸗

fuhren , daß er ſich mit einem Italiener , Namens Brignoli , unter dem Vor⸗

wande , Waſſer und einen Weg aufzuſuchen , heimlich entfernt hatte . Mit⸗

ternachts kehrten ſie zwar zuruͤck, aber ihr Benehmen war ſichtbar befangen

und verlegen , auf die ihnen geſtellten Fragen erfolgten ausweichende un⸗

beſtimmte Antworten . Der Argwohn gegen ihn wurde nun allgemeiner ,

und mehre Ofſtziere gaben laut und unverholen ihr Beſorgniß und Unzu⸗

friedenheit zu erkennen . Carlos , der , ob er gleich die Sprache nicht ver⸗

ſtand , dennoch merkte , daß man von ihm ſpreche , und ſeine Freiheit und

ſein Leben bedroht glaubte , entwich von Neuem mit ſeinem Freunde , und

fluͤchtete in die Prairie . Seine Anhaͤnger , deren er ſich eine große Anzahl

erworben , verſicherten , daß er gewiß zuruͤckkehren wuͤrde . Vergeblich er⸗

warteten wir ihn , er kam nicht , und wir mußten am andern Morgen , ohne

ihn , unſern Marſch fortſetzen .

So ſahen wir , leider zu ſpaͤt, daß wir getaͤuſcht , betrogen , vielleicht

verrathen waren . Wie weit mochten wir noch von der mexikaniſchen Graͤnze

entfernt ſeyn ? in welcher Richtung ſollten wir unſern Marſch fortſetzen ?

Ein entmuthigendes Gefuͤhl verbreitete ſich in der ganzen Expedition , Ver⸗

legenheit und Kummer druͤckten ſich auf allen Geſichtern aus ; denn wir

ſahen uns dem blinden Zufall preisgegeben und in die hoͤchſt mißliche Lage

verſetzt , ohne Fuͤhrer, bloß der Sonne folgend , in den unabſehbaren , ein⸗

ſamen Prairien des oͤſtlichen Indiens umher zu irren .

——— ⏑ — , . — —
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